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Akustische Höchstgenüsse im zauberhaften Rokokosaal
Kartenlose Kammermusik-Leckerbissen: Die Schlosskonzerte Fockenfeld in Konnersreuth bieten heuer elf Veranstaltungen

Konnersreuth. (apz) Immer sonntags
um 17 Uhr erwartet einmal im Monat
der Rokokosaal von Schloss Focken-
feld die Musikfreunde zum Konzert.
Seit der Renovierung der ehemaligen
Sommerresidenz der Waldsassener
Äbte finden hier seit 1987 unter
künstlerischer Leitung des Schirn-
dingers Fritz Lieb im Festsaal Kon-
zerte statt. Die Gebäudeanlage wird
als Spätberufenenschule von den
Salesianern genutzt.

Für diese musikalischen Glanzlich-
ter gibt es allerdings keinen Vorver-
kauf, keine Karten und keine Reser-
vierung. Der Besucher gibt zu Ende
der Darbietung eine Spende, die al-
lerdings nur bei fairer Bemessung

das Weiterbestehen der ungewöhnli-
chen Reihe garantiert.

Gäste aus Kopenhagen
Nachdem die Prager Blechbläser am
Neujahrstag die neue Saison vor 200
Gästen im überfüllten Saal eröffne-
ten, ist am 25. Januar das Nordböh-
mische Holzbläsertrio mit Petr Ma-
cek als Kontrabassist und Moderator
zu Gast.

Am 15. Februar beteiligt sich die
Fockenfelder Schlosskonzertreihe an
einer Trilogie zum diesjährigen 200.
Geburtstag Felix Mendelssohn-Bar-
tholdys, die zwei Tage zuvor mit je ei-
nem Konzert in der Max-Reger-Halle

Weiden (Kartentelefon 0961/85-550)
und dem Stadttheater Amberg (Tele-
fon 09621/10233) beginnt. Das Paizo
Quartett aus Kopenhagen interpre-
tiert in Fockenfeld drei Werke des
Komponisten, zudem spricht der
Schauspieler Christoph Bantzer über
die Freundschaft der Mendelssohns
zum Dichter Lessing und dessen
Ringparabel im Drama „Nathan der
Weise“. Die Veranstaltung wird vom
Bayerischen Rundfunk live mitge-
schnitten.

Die Bamberger Bachsolisten (aus
Mitgliedern der Bamberger Sympho-
niker) gestalten das 195. Schlosskon-
zert am 22. März. Aus Köln reist zum
26. April das Duo Bozza an: Andraes

Evers und Stephan Schäfer musizie-
ren mit Querflöte und Gitarre. Unter
dem Wiener Ausdruck für Karussell,
Ringelspiel, tritt das gleichnamige
Bamberger Ensemble am 24. Mai mit
Wiener Liedern und Geschichten auf.

200. Konzert im Oktober
Das Prager Trio Nove Komorni Stu-
dio mit David Švec (Klavier), Mikael
Ericsson (Cello) und Pavel Bušek
(Klarinette) konzertiert am 21. Juni,
und das Wallinger-Streichquartett
aus Brünn gestaltet den Nachmittag
des 27. September musikalisch.

Das Jubiläumskonzert der 200. Ver-
anstaltung am 18. Oktober präsen-

tiert das Holzbläserquintett des Mo-
zarteums Salzburg. Das Ensemble
für alte Musik Nuove maniera di so-
nar mit dem aus Konnersreuth stam-
menden Cembalisten Franz Günth-
ner ist am 15. November mit der So-
pranistin Birgit Rolla und dem Ba-
rockviolinisten Professor Hauko
Wessel zu Gast.

Das traditionelle und bereits 12.
Weihnachtskonzert des Oberpfälzer
Frauenstimmenchors Ensemble
Kreuzer am 20. Dezember in der
Schlosskapelle sowie das Neujahrs-
konzert 2010 mit dem Kammermu-
sikensemble Nalady aus Most mit ei-
nem Operetten- und Evergreenpro-
gramm runden das Programm ab.

„Antworten interessieren mich nicht“
Globalisierungskritik im Zigarrendunst: Dramatiker und Whiskeyfreund Heiner Müller wäre 80 Jahre

Von Elke Vogel, dpa

Berlin. Heiner Müller wäre über die
Weltfinanzkrise wohl nicht sonder-
lich überrascht. Im Dunst seiner ge-
liebten Zigarren und mit einem Glas
Whiskey in der Hand würde er darü-
ber sinnieren, woher das Elend
kommt und wer dafür verantwortlich
ist. Für den Dramatiker, der am 9. Ja-
nuar 80 Jahre alt geworden wäre, ging
es immer um die großen, globalen
Probleme. Die ewig aktuellen
Menschheitsthemen Krieg und
Macht, Korruption und Moral, Liebe
und Tod waren sozusagen sein Spezi-
algebiet. „Antworten interessieren
mich nicht. Ich kann keine anbieten.
Mich interessieren Probleme und
Konflikte“, hat der Regisseur und frü-
here Intendant des Berliner Ensem-
bles dazu einmal gesagt.

Stücke weiter sehr beliebt
Müllers Stücke haben auch 13 Jahre
nach seinem Tod einen festen Platz
auf den Spielplänen der Theater in
aller Welt. Jedes Jahr gebe es 25 bis 30
Neuinszenierungen in Deutschland,
Österreich und der Schweiz, sagt
Frank Kroll vom Henschel Schauspiel
Theaterverlag (Berlin), der die Auf-
führungsrechte vergibt. Im Ausland –
vor allem in Asien, Südamerika und
Frankreich – kommen jährlich sogar
bis zu 36 Neuinterpretationen auf die
Bühne.

Das Interesse an den Müller-Wer-
ken halte sich seit zehn Jahren kon-
stant auf diesem Niveau, erklärt
Kroll. „Das liegt an den Verhältnissen
in unserer Welt.“ In Deutschland
steht Müller in den nächsten Wochen
am Deutschen Schauspielhaus Ham-

burg, an der Stuttgarter Staatsoper
und am Düsseldorfer Schauspielhaus
neu auf dem Programm.

Müller wurde am 9. Januar 1929 als
Sohn eines Beamten und einer Textil-
arbeiterin im sächsischen Eppendorf
geboren. In den 50er Jahren veröf-
fentlichte er in der gerade gegründe-
ten DDR seine ersten dramatischen
Texte. In seiner Karriere erlebte der
Feind jeder ideologischen Erstarrung
viele Hochs und Tiefs – von der par-
teiamtlichen Verbannung durch die
SED bis zum späten „Sonnyboy“ der
gewandelten DDR-Kulturpolitik. Mit
dem Ende der DDR fehlten Müller
plötzlich die Themen, es fehlte ihm

die Reibung. Er wurde Mitdirektor
des Berliner Ensembles und letzter
Präsident der DDR-Akademie der
Künste. 1994 unterzog sich Müller ei-
ner Krebsoperation, bei der dem
Whiskeytrinker und Zigarrenraucher
der größte Teil seiner Speiseröhre
entfernt wurde, weitere Kranken-
hausaufenthalte folgten. Am 30. De-
zember 1995 starb er im Alter von 66
Jahren.

Jede Menge Huldigungen
Zu Müllers 80. Geburtstag gibt es
zahlreiche Veranstaltungen. Unter
dem Motto „Nachbar Müller“ erin-
nert die Berliner Volksbühne mit

Theater, Installationen, Filmen und
Musik an ihn, „als wäre er noch unter
uns“. Im Literaturforum im Berliner
Brecht-Haus wird über die Möglich-
keiten von Müllers Werk im 21. Jahr-
hundert diskutiert. In der Akademie
der Künste beteiligen sich an einem
Abend unter dem Motto „Die
Menschheit braucht ein neues Wo-
zu!“ mit Texten des „politischen“
Müller unter anderem Hans Neuen-
fels, Elke Heidenreich, Thomas Lang-
hoff, Gregor Gysi, Wolfgang Engler,
Jenny Erpenbeck, Durs Grünbein, Ni-
ke Wagner und Wolfgang Thierse.

Weitere Informationen im Internet:
www.lfbrecht.de, www.volksbuehne-berlin.de

Zigarre und Horn-
brille waren seine
Markenzeichen:
Heiner Müller im Juni
1995. Der Autor und
Dramatiker wäre am
kommenden Freitag
80 Jahre alt gewor-
den. Bild: dpa

Operette, Walzer und Polka bestens im Griff
Beschwingter Neujahrs-Zauber: Das Alt-Wiener Strauss-Ensemble begeistert im Bayreuther Opernhaus

Von Sandra Blaß

Bayreuth. Beim traditionellen Neu-
jahrskonzert im Bayreuther Opern-
haus brachte das Alt-Wiener Strauss-
Ensemble unter der Leitung von
Ralph Kulling am Dreikönigstag sei-
nen Zuhörern wieder einmal die be-
kannten und beschwingten Melo-
dien der legendären Strauß-Dynastie
nahe. Bekannt ist die Operette „Das
Spitzentuch der Königin“ allerdings
nicht gerade.

Schade eigentlich, denn dieses
Werk von Johann Strauß (Sohn), das
sich an der Geschichte des portugie-
sischen Königs Sebastian I. orien-
tiert, verdient allemal Beachtung. Es
folgte ein einzigartiges Feuerwerk
mit Werken der Strauß-Dynastie,
sachkundig und humorvoll kom-
mentiert von Dr. Eduard Strauß (Ur-
enkel von Eduard Strauß).

Charme und Präzision
Egal, ob Operette, Walzer oder Polka:
Das Alt-Wiener Strauss-Ensemble
verstand es, mit vollendeter Präzisi-
on und wunderbar ausgestalteter Dy-
namik zu überzeugen und von der
ersten Minute an das Publikum mit
unverwechselbarem Charme in sei-
nen Bann zu ziehen. Doch der Abend
gehörte zweifelsohne auch der umju-

belten Mezzosopranistin Helene
Schneiderman, die mit äußerst klarer
Stimme, müheloser Höhe und einem
enormen schauspielerischen Talent
in die verschiedensten Rollen
schlüpfte.

Da war zunächst das berühmte
Auftrittslied des Orlowsky aus der
„Fledermaus“, in dem er die Gäste-
schar mit seinen Eigenheiten ver-
traut macht: „Ich lade gern mir Gäste
ein“. Wunderbar, wie Schneiderman
mit Männerklamotten und einer
Sektflasche in der Hand auf die Büh-

ne „stolperte“. Im festlich langen
Kleid interpretierte sie schließlich
unter anderem „Toujours l’amour“
aus der Operette „Ball im Savoy“ des
weltberühmten ungarischen Kompo-
nisten Paul Abraham.

Einen weiteren, gleichsam amüsan-
ten Höhepunkt des Konzertes bildete
die Fantasie „Erinnerungen an Ernst“
von Johann Strauß’ Vater. Der Titel
löste bei den Konzertbesuchern noch
keine Aha-Effekte aus, doch als es er-
klang, hätte das venezianische Lied-
chen („Cara mamma mia“) sicherlich

jeder als „Mein Hut, der hat drei
Ecken“ und „Ein Hund kam in die
Küche“ mitsingen können. Das Be-
sondere an dieser Komposition ist,
dass sich die Melodie nach und nach
durch alle Stimmen zieht, und das
setzte Ralph Kulling mit seinem En-
semble auch gleich perfekt in Szene.
Da schaute zum Beispiel ein Hornist
dem gerade spielenden Flötisten be-
wundernd in die Noten, ehe ein Gei-
ger eine kleine Runde über die Büh-
ne drehte.

„Rosen aus dem Süden“
Abgerundet wurde das Programm
von Werken einiger Komponisten,
die in Zusammenhang mit der
Strauß-Dynastie standen, so unter
anderem Johannes Brahms, der eine
tiefe Wertschätzung für den Donau-
walzer hegte. Am Ende schloss sich
dann schließlich der Kreis zum Be-
ginn: Mit „Rosen aus dem Süden“ er-
klang eine der bekanntesten Walzer-
kompositionen, entstanden aus jener
Operette „Das Spitzentuch der Köni-
gin“, die erst mühsam wieder in Er-
innerung gebracht werden musste.
Das Publikum war restlos begeistert
und wurde mit drei Zugaben be-
lohnt, ehe sich das Ensemble mit
„Auf und davon“ wieder auf den Weg
machte.

Mit beschwingten Melodien der Strauß-Dynastie begrüßten das Alt-Wiener
Strauss-Ensemble und die Mezzosopranistin Helene Schneiderman das
neue Jahr in Bayreuth. Bild: Blaß
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Britischer Buchmarkt
ist 2008 geschrumpft
Frankfurt. (KNA) Der Buchmarkt
in Großbritannien ist im Jahr
2008 geschrumpft. Der Umsatz
sank im Privatkundengeschäft
um 1,6 Prozent auf 1,77 Millarden
Pfund (rund 1,9 Milliarden Euro).
Die Zahl der verkauften Exempla-
re ging um 0,4 Prozent auf 237
Millionen zurück. Das berichtete
das Börsenblatt des Deutschen
Buchhandels. Als wichtigster
Grund für den Rückgang wird von
Branchenbeobachtern der Son-
dereffekt der Verkäufe des siebten
Bandes von „Harry Potter“ ge-
nannt, der 2008 allein für mehr
als zwei Prozent des Branchen-
umsatzes stand.

Broder siegt über
Hecht-Galinski

Köln. (dpa) Der Publizist Henryk
M. Broder darf seine umstritte-
nen Äußerungen gegen Evelyn
Hecht-Galinski weiterhin veröf-
fentlichen. Das entschied das
Oberlandesgericht Köln nach An-
gaben eines Sprechers in zweiter
Instanz am Dienstag. Broder hat-
te in einem im Internet veröffent-

lichten Brief an WDR-Intendan-
tin Monika Piel geschrieben,
Hecht-Galinski – Tochter des frü-
heren Zentralratsvorsitzenden
der Juden, Heinz Galinski – gebe
„antisemitisch-antizionistische
Statements“ ab. Der Zivilsenat
sah darin keine unzulässige
Schmähkritik, Broder könne sich
auf die Zulässigkeit der freien Re-
de berufen.

Klaviermatinee mit
András Schiff

Neumarkt. (apz) Die Neumarkter
Konzertfreunde beginnen das
Jahr 2009 mit einer Klaviermati-
nee von András Schiff. Der inter-
national anerkannte ungarische
Pianist und Honorarprofessor an
den Musikhochschulen von
Budapest, Detmold und Mün-
chen gastiert am 11. Januar (11
Uhr) im Historischen Reitstadel
mit Werken von Robert Schu-
mann, wie den „Waldszenen“,
den „Geister-Variationen“, der
Sonate fis-Moll und der Fantasie
C-Dur. Da die Veranstaltungsrei-
he ausverkauft ist, kann man sich
nur um Restkarten bemühen: Te-
lefon 09181/28474.

Henryk M. Broder. Bild: dpa


